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Weltspartag 2003:

Vertrauen der SparerInnen und KapitalanlegerInnen nicht missbrauchen

Rückbesinnung auf verantwortungsvolle Beratung gefordert

Anlässlich des Weltspartages ruft die Verbraucherzentrale die Banken auf, sich auf ihre besondere Verantwortung gegenüber den KundInnen, aber auch gegenüber der heimischen Wirtschaft zu besinnen. „Es geht nicht an“, so VZS-Geschäftsführer Walther Andreaus, „dass  vor lauter Druck zur Gewinnmaximierung Unmengen an Geld aus unserm Land abfließen und der Schaden hier bleibt“.

Die VZS kritisiert  vor allem die Beratungsqualität der heimischen Banken. „Das ist Geld, welches der Südtiroler Wirtschaft entzogen wird und in irgendwelchen weltweiten Kanälen versickert“, sagt VZS-Geschäftsführer Walther Andreaus. 

Wenn KundInnen eine Bank aufsuchen, um sich in Sachen Geldanlage beraten zu lassen, so haben sie konkrete Bedürfnisse. „Sie erwarten sich eine umsichtige Beratung und sind in vielen Fällen auch darauf angewiesen“, so Andreaus. Wer genau weiß, was er will, brauche den Berater nicht, sondern könne sich genausogut an eine Direktbank wenden. 

Da aber die meisten KundInnen keine Investitionsprofis sind und eine eher verworrene Vorstellung von Geldanlage und Rendite haben, sei es um so wichtiger, dass im Beratungsgespräch die Situation des Kunden erhoben und erst dann ein individuell angepasstes Produkt empfohlen wird. Es entspreche nicht dem Bedürfnis der Kundin, wenn einer sechzigjährigen Rentnerin eine Lebensversicherung empfohlen wird. Viel zu oft gehen bei uns solche unseriöse und für die KundInnen undurchschaubare Angebote über den Banktresen.

„Wir bewerten Beratungsqualität grundsätzlich zweckbezogen, nicht produktbezogen“, sagt Andreaus.  Ergebnis einer seriösen, zweckbezogenen Beratung kann daher auch sein, daß keine Produktempfehlung ausgesprochen wird, da die Bedürfnisse und Vorstellungen des Kunden mit den verfügbaren Produkten nicht  befriedigt werden können. Dies sei oft und insbesondere bei Kreditwünschen der Fall, so die VZS.

Den KonsumentInnen  empfiehlt die VZS die Absicherung von Lebensrisiken und die Vermögensbildung durch Sparen sauber voneinander zu trennen und die Sorge um ihre  finanzielle Absicherung wieder selbst in die Hand zu nehmen. „Der Umgang mit Geld und das Wissen um Vorsorge und Risikoabsicherung muss endlich auch ein Bildungsanliegen werden“, sagt Andreaus und fordert die Schulen auf, sich des Themas anzunehmen.

